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Sir Alec Guinness, 86. Den Jüngeren wird
er als „Star Wars“-Kapuzenmann in Erin-
nerung bleiben, den Älteren als Kommiss-
kopp in der „Brücke am Kwai“, als listiger
Professor in „Ladykillers“ und als Acht-
Rollen-Chamäleon in „Adel verpflichtet“.
In rund fünf Dutzend Filmen spielte der
Brite große und kleine Rollen, von Marc
Aurel über Sigmund Freud bis Adolf Hit-
ler. Mit 24 hatte er im Londoner Tradi-
tionstheater „Old Vic“ als Hamlet auf der
Bühne gestanden, viele klassische Kos-
tümrollen folgten, aber weil es auf der Büh-
ne „nie eine Chance zu geben schien, Ho-
sen zu tragen“, drängte er zum Film. Im
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Zweiten Weltkrieg meldete er sich zur Ma-
rine, betrat, bei der Sizilien-Invasion, als
Erster, und wegen eines Falschbefehls eine
Stunde zu früh, den Strand; derlei Timing,
rügte er den Admiral, würde im Theater
„nie toleriert“. Als er nach dem Krieg zum
Film kam, brauchte er eigentlich keine Tex-
te, denn in seinem Knautschgesicht, geflü-
gelt mit riesigen Ohren, konnte man stets
lesen, was er dachte: Seine Augenbrauen
sprachen Bände, sein boshaftes Delphin-
lächeln zog in Abgründe, er war kein Star,
er war der letzte Großmeister des Mini-
malismus als Maxime. Die „Star Wars“-
Rolle als Obi-Wan Kenobi, er war am Ge-
winn beteiligt, machte ihn zum Millionär;
der uneheliche Sohn einer Prostituierten,
der auf dunklen Wegen zum Namen des
Bierbrauer-Imperiums kam („Guinness is
good for you!“), schrieb in seinen Memoi-
ren: „Ich wurde im Chaos geboren und
versank darin für Jahre“; die Suche nach
dem Vater machte ihn zum Süchtigen der
Menschendarstellung und zum bekennen-
den Katholiken. Einer, der ihn gut kannte
und dessen Agenten „Smiley“ Guinness
in einer TV-Serie spielte, der Thriller-Autor
John Le Carré, pries ihn als formvollende-
ten, disziplinierten Gentleman, wunder-
vollen Anekdoten-Erzähler und als einen,
der „das Kind in sich“ wach hielt: „Sein
Fluch war, den Instinkt eines großen tragi-
schen Schauspielers zu haben und den
Genius eines komödiantischen.“ Sir Alec
Guinness starb am 5. August in West Sus-
sex an Leberkrebs.
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Sir Robin Day, 76. Unwidersprochen durf-
te er sich „Großinquisitor“ nennen. Wer
seine Kreuzverhöre im britischen Fernse-
hen mit Würde überstand, wurde vom Pu-
blikum mit Hochachtung belohnt. Der aus-
gebildete Gerichtsanwalt schuf mit seiner
unerbittlichen Art eine neue Technik des
Interviews, die Schluss
machte mit der Zu-
rückhaltung und Un-
terwürfigkeit gegen-
über den Größen der
Politik. Sein Sinn für
Theatralik begeister-
te ein Millionenpubli-
kum. Der Fernsehjour-
nalist der ersten Stun-
de – 1955 begann er
beim kommerziellen
Sender ITV, 1959 ging
er zur BBC, wo er 30
Jahre lang tätig war – hatte nicht nur Sinn
für Dramatik, sondern auch für Stil. Stets
mit gepunkteter Fliege und einer Horn-
brille ausstaffiert, bestand er sogar ge-
genüber Margaret Thatcher auf seinem
Adels-Titel. Die Königin hatte ihn 1981 als
ersten Fernsehprominenten der Geschich-
te zum Ritter geschlagen. Sir Robin Day
starb am 6. August in London.
Angèle Albrecht,
57. Alles an ihr 
war schmal, zier-
lich, graziös. Und
gleichzeitig strahl-
te ihr zerbrech-
lich wirkender Kör-
per eine unbändige
Kraft aus. Die lang-
jährige Primaballe-
rina in Maurice Bé-
jarts weltberühm-
tem Brüsseler Ballet
du XXe siècle war
eine der wenigen
deutschen Tänzerin-
nen, die internatio-
nalen Ruhm erlang-
ten. Albrecht wurde
als persönlichkeits-
starke und technisch
brillante Interpretin

gefeiert. Nach ihrer Ausbildung an der
Royal Ballet School in London hatte sie
Engagements in Mannheim und Hamburg.
Dort wurde sie von dem Neoklassik-Meis-
ter George Balanchine als „große Balleri-
na“ entdeckt. Sie triumphierte unter an-
derem bei Béjart in „Bhakti“, „Boléro“,
„Sacre du Printemps“. Mit 37 Jahren zog
sich die gebürtige Münchnerin aus dem ak-
tiven Tanzgeschäft zurück. Sie gründete
eine Ballettschule und ein Kindertheater in
Brüssel. Angèle Albrecht starb, wie erst
jetzt bekannt wurde, am 1. August in Mün-
chen an Herzversagen.
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